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IN WORT UND BILD 65

Titaler greuoeitberger, Punter,
Pieter unb Aberli geforbert würbe
un'O œo er eifrig nad> Patur 5cid)=
nete unb rabierte. Pad) 3al;reu
würbe il)in ber Auftrag äuteil, in
Serbinbung mit anbern Künftlertt
ein umfangreidjes SBerî über
Ptosfau unb Petersburg in
Kupferfticben berausäugeben. ©in
Kaufmann, ilia in en s ASalfer aus
Serisau, batte jablteicbe 3eidi-
nungien über öfe Stäbte aus
inußlano heimgebracht unb wollte
T® "un in Tupfern oem publi»tum äugcinglicb machen pm
vrccgsiabre 1798. unb 1799 per!

b erten *>ef Ausfüb»
ung Dtiefes Auftrages. 3n Peuen-

bürg, tnobin er in ben ®1enft e?nï
oerrn Dfterm-afb iiberfiebclte be=arbeitete er bann Die Pafeln mitnent groben SimpIon=Peijewerf-

sTanm ** 1810, Damals,liapoteon Die Simplonftrnfcé

rje " einige Platter über©oloau ©ergfturj 1806) unb über

n> rf
^bumounir.

Sern lurüc/^mn wften (Sattln febrte er nach

fein Sobn für im ßanübaufe am Bellenberg, bas«Ä S ÏSÂ"',"»«<. I«i« W» EebeiBi.Il«
3ii bent in IW» il •

bearbeitete er aud) oiele S latter
Piinftoeranftaiiii^ ^t"mrofe=Almannd). 3u allen
ftavb 1840 Ï' damaligen Sern trug er bei. ©r
et nicht recht

^"^holfenbeit im Umgang tarn

Erfolg üerfnnt \ •
g "nö es blieb ihm ber materielle

öiefer S et ieb u n a u »rrü ^ gröberem Stahe feinem in
tourbe.

' veranlagten Sohn reichlich guteil

(Sdjlub folgt.)

SitbuftrieUe £finbrotri:fcf)üft.
®ern^bie"1v.«^^^? *!'?* oerfloffeneu Sabres tourbe in
ßauotoirtimrrft " ^tniiehe Sereinigung für inbuftriel'Ie
djarafter ©I Bereinigung mit SSohlfahrts»
Icher Hnternernm,', * 3ufammenfd)Iuh beruh
serbes unh w hanbels, ber Snbuftrie, bes (Se»

®enieinben ber g m
"11"^ ftaatltcber Serwaïtungs3weige unb

brechen mill
®ebanfen einer 3nnentolonifation Saljn

"'^vuiiigea'nrn^n,'T* geoad)t, bah genannte Unter»
•Öanotö'irtfcfmH \ ' ©enoffenfthaften pereinigen, bie
bolitit treiben rlm» grohäügige Siebhmgs»
ift ies, folche int,!!

,,-
Oer fantonalen Sereinigung

Sntereffe hierfür ®enoffenfcl>aften 311 grünben unb bas
®er -ar j ^ toeden.

gen lehrten une; '1"® laljlreidjen Segleiterfdjeinun»
oermehren, fei u'uh 1 ^^,3al)l ber Sahrungsfdjaffenben 311

Seoölferung a« ^ arohen Stäbte mit fchollenlofer
tönnen. X)ie inhiirt!?n 1*^ ßanbes werben
Die noch jahlrekfen ^ ßembroutfehaft will baher erftens
führen unb in uueitrr o

**"t ''itenfioeii Anbau 311=

Shbuftrieheoölferung oefbeffetn'^ ®iebiungsuerl)ältniife ber

mit ihrem e^ftm

achten es als untere T
Suubesftabt fehr toidjtignl, ^^^trebenbe
ft üben ^cn, ernst, r T 'Sebanten nach Gräften 311 unter--

ftabtnahen 3ehrfat,»Selpmoos tourben über 300

Gabriel Corp, Vater: Zufiucbt der Scbitter beim Bösen Rat am tbunersee.

3ud)arteu Panb, teiltoeife arg uerfnmpfte (Sehiete, auf 15
3ahre gepachtet, um fofort melioriert unb angebaut 3U

toerben. (Sine auf breiter Safis am 12. ffrebruar nächfthin
3U grüubenbc (Senoffenfdhaft foil biefes £anb einer intenfioeu
kuitur anführen, toobei bie getuonuenen lanbtoirtfchaftlichen
Probufte ben Seamteu» unb Arbeiterfamilien ber ©enoffen»
)haftet su ober unter Ptarftpreifen abgegeben toerben. 'Dah
bies einer Sefämpfung ber beftehenben Seuerungsfdjmierig»
leiten gleichfommt, ift flar, 3iibem ift bamit uerbuitben eine
Sülfe bei ber gegenwärtigen Arbeitslofigfeit. Alle oor=
bereitenben SRahnabmen finb bereits getroffen, fo bah tiad)
ffirünbung ber 05en0ffenfcbafi unb Sefdjaffung' ber ©elb=
mittel bie Arbeit fofort beginnen fann.

(£s banbelt fid> alfo um fein geroinnbriitgeitbes Unter»
nehmen, uielmebr febeu wir in biefent grohen fo3iaIen 3Berfe
ein 3eicf)ett Der fontmenben So3ialreform, rooburdt in 3uïunft
fidjerlid) bie beftehenben ©egeitfähe überbriidt werben fönnen.

Sereits in biefem Sabre werben auf ber gepadjteten
Sfläcbe (ocrgl. Plaue auf S. 66) gang refpeftable Sritten an
kohl, Kartoffeln, ©rbfen, Püben unb (betreibe eingebeimft
werben fönnen. Crine tedjnifch grohäiigige ©emiiiepflanjung
cor ben Poren ber Stabt wirb immer eine permebrte ©ri»
ften3berechtigung hefommen.

3u öiefer Stage ber ©ruäbrungsfcbwierigteiten tritt
bie Arbeitslofenfrage Uingu, bie in 3ablreidjen 3nbuftrieii
einen bebroblidjen Umfang annimmt (SBaffenfabrif, Sdjwer»
inbuftrie tc.).

2Bir finb aber ber feften Ueberjeugung, bah wir aud)
bie heutige Krifis, bie unferm ÜBirtfdbaftsIeben breljt, über»
toiuben fönnen. Auf teilten fÇall bürfen wir im heutigen
Ptomente erfdjlaffeu, unb wir müffen alles Daran fehen,

um Arbeitsgelegenbeiten 311 I'd)offen, wenn wir ben Arbeits»
lofeit nid>t jeben moralifdjen J3alt nehmen wollen. Piit
©elbunterftühungen aHein ift bie Arbeitslofenfrage burdjaus
nidjt gelöft. Aud) hier wirb bas geplante SBerf permittetnb
unb belfcnb eingreifen, ba gerabc für bie f'ommenben Ptonate
bort brauhen im Selpmoos einige §unbert Arbeitswillige
Polle Arbeit unb Serbienft finben toerben.

fîûr bie 3ufunft, b. b- für bie nächsten Sabrsebnte,
toirb aber auf biefen troden gelegten ©ebieteit eine weit»
fidjtigte Siebluitgspofitif cinäufehen haben. Piit bent font»
meriDeii Adjtftuiibentag müffen wir beut Arbeiter für feine

i priogte Pätigfeit Saum unb (Gelegenheit fd)äffen. Pies wirb

ldl ViUUHk »dl» 811.»

Mal« Freudenberger, Dunker,
Nieter und Aberli gefördert wurde
und wo er eifrig nach Natur zeich-
nete und radierte. Nach Jahren
wurde ihm der Auftrag zuteil, in
Verbindung mit andern Künstlern
ein umfangreiches Werk über
Moskau und Petersburg ja
Kupferstichen herauszugeben. Ein
Kaufmann, Namens Walser aus
Herisau, hatte zahlreiche Zeich-
nungen über die Städte aus
Rußland heinigebracht und wollte
sie nun in Kupfern dem Publi-
nun zugänglich machen Die
Kriegsmhre 1798 und 1799 ver-hinderten Lory an der Aussah-
rung dieses Auftrages. J„ Neue. -bürg. wohin er in de.. Dienst e!n«
-oerr» Osterwald übersiedelte be-arbeitete er dann die Tafeln zueinem großen Simplon-Iîeisewerk-
klüav'a W10. damals,als liapoleon die Simplonstraße

Uchte er einige Blätter überEoldau Bergsturz 1806) und über
ü!

n
Ehamounir.

Bern zurü/^iä»^'»er erste» Gattin kehrte er nach

sein Sohn für il„ /^n Landhause n>n Altenberg, das

zu dem in .^.3eit bearbeitete er auch viele Blätter
Kiliistveransto>i>>^ Alpenrose-Almanach. Zu allen
starb 1840

^

g
'Mgen des danialigen Bern trug er bei. Er

er nicht recht zur^G^'."^ Unbeholfenheit im Umgang kam

Erfolg veà>l > '
-l "pb es blieb ihm der materielle

dieser
'

Beziehuno ü.n" größerem Maße seinem in
wurde.

îser veranlagten Sohn reichlich zuteil

(Schluß folgt.)

Industrielle Landwirtschaft.
Ber>i^Mg"îin^îà^ des verflossenen Jahres wurde in
Landivirtsàki ernische Bereinigung für industrielle
charakter E^ eine Vereinigung mit Wohlfahrts-
icher Unternàu! ' einen Zusammenschluß berni-
Werkes und

des Handels, der Industrie, des Ge-
Gemeinden der staatlicher Verwaltungszweige und
brechen will

bedanken einer Jnnenkvlonisation Bahn

"ehmungen' so gedacht, daß genannte Unter-
Lanvwirtsàst

> >
totalen Genossenschaften vereinige», die

Politik treibe» imw !>rrhi!i eine großzügige Siedlungs-
ist !es. soià lnr!! " ^ît'cht der kantonalen Vereinigung
Interesse hiei-fm- Genossenschaften Kl gründen und das

Der.or ^ wecken,

gen lehrten "uns uno seine zahlreichen Begleiterscheinun-
vermehren, sei >j'n» ^ bw, Z"hl der Nahrungsschaffenden zil
Bevölkerung -n großen Städte mit schollenloser
können. Die indn^neines jeden Landes werden
die noch zahlreichen î'^âpdwrrtschaft daher erstens

führen und in zweit.?'?. dem intensiven Anbau zu-

Jndustriebevölkerung v«hchern^ S'edlungsverhältnisse der

mit ihrem echen Wm???^kea>w>al-bernh^ Vereinigu.ig
achten es als l.i.sere Oeffentl.chke.t u"d^'vrr er-

Buiroesstadt sehr wichtige î.? '? sur vie emporstrebende
stüüen -a«. Gedanken nach Kräften zu unter-Milzen, â stadtnahen Kehrsgtz-Belpmoos w..rden über 30»

iiädriei porp. Voter: Zuflucht cler Schiffer beim IZösen Not an. Lpunersee.

Jucharten Land, teilweise arg versumpfte Gebiete, auf 15
Jahre gepachtet, um sofort melioriert und angebaut zu
werden. Eine auf breiter Basis am 12. Februar nächsthin
zu gründende Genossenschaft soll dieses Land einer intensiven
Kultur zuführen, wobei die gewonnenen landwirtschaftlichen
Produkte den Beamten- und Arbeiterfamilien der Genossen-
schaster zu oder unter Marktpreisen abgegeben werden. Daß
dies einer Bekämpfung der bestehenden Teuerungsschwierig-
leiten gleichkommt, ist klar, zudem ist damit verbunden eine
Hülfe bei der gegenwärtigen Arbeitslosigkeit. Alle vor-
bereitenden Maßnahmen sind bereits getroffen, so daß nach

Gründung der Genossenschaft und Beschaffung der Geld-
Mittel die Arbeit sofort beginnen kann.

Es handelt sich also um kein gewinnbringendes Unter-
nehmen, vielmehr sehen wir in diesen« großen sozialen Werke
ein Zeichen der kommenden Sozialreform, wodurch in Zukunft
sicherlich die bestehenden Gegensätze überbrückt werden können.

Bereits in diesem Jahre werden auf der gepachteten
Fläche (vergl. Pläne auf S. 66) ganz respektable Ernten an
Kohl, Kartoffeln, Erbsen, Rüben und Getreide eingeheimst
werden können. Eine technisch großzügige Gemüsepflanzung
vor den Toren der Stadt wird immer eine vermehrte Eri-
stenzberechtigung bekommen.

Zu dieser Frage der Ernährungsschwierigkeiten tritt
die Arbeitslosenfrage hinzu, die in zahlreichen Industrien
einen bedrohlichen Umfang annimmt (Waffenfabrik, E-chwer-
industrie u.).

Wir sind aber der festen Ueberzeugung, daß wir auch

die heutige Krisis, die unserm Wirtschaftsleben droht, über-
winden können. Auf keinen Fall dürfen wir im heutigen
Momente erschlaffen, und wir müssen alles daran sehen,

um Arbeitsgelegenheiten zu schaffen, wenn wir den Arbeits-
losen nicht jeden moralischen Halt nehmen wollen. Mit
Gelduiiterstlltzungen allein ist die Arbeitslosenfrage durchaus
nicht gelöst. Auch hier wird das geplante Werk vermittelnd
und helfend eingreifen, da gerade für die kommenden Monate
dort draußen im Belpmoos einige Hundert Arbeitswillige
volle Arbeit und Verdienst finden werden.

Für die Zukunft, d. h. für die nächsten Jahrzehnte,
wird aber auf diesen trocken gelegten Gebieten eine weit-
sichtige Siedlungspolitik einzusetzen haben. Mit den. kam-
menden Achtstundentag müssen wir den, Arbeiter für seine

I private Tätigkeit Raum und Gelegenheit schaffen. Dies wird
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am eljeften möglich, tuenn mir uotrt Stiftern Der gebanlentos
aneiuanûergereihten SRietsfafernen übergehen 311m Stiftern

öejfe«**»//)/j* £/- /S/s/a/îiy
,3e/p/?7oo.r.

Der ©artenftäbte, mobei aber Der ©arten eine halbe Sudjarte
une ntelir ntefien rttufi unD reicht 311 einer Äaritatur 3ufammen»
febril rupfen Darf. "Rur fo lanit ein grober Deel Der ©rnäb=
ritngs= unb SBohnfrage Der Sftbuftriebeüöllecung einer
Dernoîratie müroig getöft tu erben.

Vorläufig gilt es aber, Den nod) immer bertfchenDen
©ritäbrungs» unD 2lrbeitslojenfd)mierig!eiteu 311 begegnen,
uno es fdj.eittt uns, Dafs Das geplante Unternehmen Diefe

fragen auf Das 23efte löft. 2Bir oerheblen uns nicht, Dafi
Diele Schmierigfeiten 31t überminben fein »erben, bernifdjer
ASilte aber bürgt uns Dafür. Dafs lie überamnben werben.

23unD, ©emeittbe Sern unb eilte ftattlidie 2lit3al)I ioeit=
ausbiicfenDei: tßrioater, als Arbeitgeber, baben ftd) Diefe

©eonnten 311 eigen gemacht unD unterftüben bas 2ßert nach

Gräften. Das benötigte Kapital beträgt eine halbe ÏRitlion
grauten unD uiir möchten alte ^Beteiligten aufforbern, weit»
blidenD jUitb pon hoher SBarte aus Der beginnenbett So3ial=
reform materiell berçufteben.

* sît

Unt bas 2B>erf Der inbuftriellen fianbtjoirtfcljaft 311 er»

möglichen, bat fid) ©nDe Des lebten 3al)res eine tfrlur»
genoffenfehaft 23elpmoos=3el)rfab gegrünöet. Die ein ©ebiet
non 1200 3ud)arten erttfumpfen roill. Die Soften Diefes

23roje!ts betragen 1,8 SRillionett graitlen für ©ntroäfferung
(infl. 23utnpwerï unb Drainage), ©eitere 400,000 raufen
für ©üter3ufammenlegung unb 2Beganlagen. Die inbuftrielle
SanDmirtfcbaft umfafst alf0 nur einen Deil Des gan3en groben
projettes.

Dent Sßafferfpiegel Der 2lare unb ift oon bahlreidjen 2Baffer=
graben burd)3ogen. ©ine richtige Straben» unb SBeganlage
fehlt, ©robe Deile Des 23etpmoofes leiben 3ur3eit unter
periob if djen Ueberfd)m eminung en.

23lan 2 jeigt Das gleiche ©ebiet nach Der iUieiiorieruug
unb ®üter3ufammenlegung. ©in clcftrifd) betriebenes auto»
matifebes 23umproerf beförbert Das in ein Sammelbeden
einfliebenbe SBaffer in bett ©iirbelanal. Das ©ebiet wirb
babureb ftänbig troden gelegt, Die SBaffergräben oetfdjroiuben
unb eine richtige ©uter3ufammentegung unb 2Beganfage
fcbliefst Das grobe ©ebiet bent 23ectehr auf. ©s ift nicht
ausgefdjloffen, Dab Die Anlage itod) baburd) oerbeffert wirb,
bab Das Abflttbmaffe.r Der Stabt 23ent mit feinem groben
Düngmittelinhalt auf bas ©ebiet geleitet rnirb. Diefe An*
läge rnirb eine weitere SRillion granlen foften, Dürfte fiel)

aber bei Den heutigen unb 3ulünftigen Düngmittelpreifen in
lur3er 3cit antortifieren, währenD heute alt Diefe Abfall»
ftoffe unbenubt in Der Aare oerfchwinben. A. P.

23lan 1 ftetlt Das 5tef)rfab»23elpntoös int heutigen 3u=
ftanDe Dar. Das ©ebiet ift oietfach uerfumpft, liegt unter

£î)orber*(£fynegelt.
23on 3 a î 0 b 23 il r t i. <>

213o ©hriegeli g'merlt pet, bab Der 3 t) me giinfditiger
ifdjt, als es het b'©attig g'mndjt gha, ifdjt er bridjitige
)uurbe»n=u het fei fo wichtig djönree tue, fie manglete Das

t?leifch bäidj De öppe=n=angäbubs ga 3'gfchaue=n=u luegetm»
einig 3'märbe. 2ler Ijeig Drum be no 2Bärdj; a Der ©hunlte,
tiiiinerlifdjieb, toe me föp'li bftellti 2Bar h etg mie=n=är, ©hörb
u ©hrätte u 3üug u ©fdjicbte, iaro'olle. Das erläs eittt Der

(bring. — Un är Wölfs grab füge, lang blpb er atlroä'g
niimrne baheime, fahr oMlidjt fdjo morn ab mit ettt»ne
gueber, D'fiiit plangi brum uf ihn Da b's fiaitb ab, tut es
mär ihm aftönbig, öppe hüt einifdit ito Der £>anbel fertig
3'mache. — I

'

f. i I

U bab er's nit oergäffi, ito öppis! ©r müeb ihm fits
bas einet 0 no graù füge, - u het bä Stumpe, too»n»ihnt
Der 23äretoirt Darftredt, i b's SRuul gftobe=n=u g'diätfdiet
uu a3üntet, f—pf—f—pf, es fpg be Da im Siecfiebobc
hinger i 23ärcmirts 2ßalbftüdi iteuis gange, hl)—bh—f—Pf,
är fäg ihtn's jib grab tuie»n=es fpg, f—pf —' itit, baff
är De öppe fälber no i 23erbacl)t d)öm", bh—bl)—, Das föll
ihm De rtäDifcht nit paffiere, — U het a bätn Stumpe söge
mie Der Düiifel am rgçbe Ulia, u mo=tt=er ihm bim gädietc
ÖÖI3H no gäitg nit 3'gräd)tent het möge brönne, mit er»ne
fdio halb oitre het oerd)ätfd)et glja, ftobt er=ne i ôofefad.

Das gäb be no es d)iifd)tigs Sdiiggli, macht er, 11

fahrt tppter int Dägfdjt:
Atfo, im Siediebobe hinger, i 23äreroirts jungem Uf»

tuadis, ijeig ältmäg Die letfdjt 2tad)t eine 23ol)tteftäde gfräolet
a fpg Du mit Sdjpn oerfd)üüd)t tuaroe, es lieg etttel bert
e gait3e $uuffe jungi Xanttli, gioiib öppe=n=es Rimbert, oer»
ftreut am 23obe, er Ijeig fe fälber gfeb Dä iölorge, u gefditer
fpge fie etnel no gftange, mo=n»et bert Ditre fpg, un är
roölt ihm grab d)o 3eigc roo, mentt er mit ihm chönt, u De

chönnte fie be im' 23erbpgang bi ihm baheime grab mit Dättt
Steifet) fertig mache, toe 's ihm aftänbig fpg.

Der 23äremani het ridjtig uf bä 23rid)f hi sis afat)
brumntle, bas fpg ihm öod) nabifdif e=n»uoetfd)ümti Sad),
u förttt fi niit, Utas eittt hütigstags afe=n»alts gftoh!e»n=u
oerherget rnärb, leit Der 2Bätterl)uet ttitf, ftobt es Schöppli
ffioniagg i b'Däfdje un es Sörfdjterbieli unger e=n=2trm
11 De3ibiert fid), jib mä=n=är grab reifig für bruuflos, b's
Stubemeitfdji toärb öppe Die Sdjnäpfeler roohl eingig möge»
n»ebl)a, too öppe Dä Àamittag tto chönnte 3tted)efd)Iarpe.

So fi fie 3fänte b's Dorf aus g'malst u b's öögerli
auf, hei im ©horberhüfi no gfdjming Das 2fleifd)t)änDeli
uf b'Spte g'mad)t 11 fi Derma mit 23ieli u ©ertet gäg ertt
Siedfebobc 3ueg'naulet.

Dontterli bodj. etnel 0, mie het Dä 23äremirt afat)
balge»n=u Stöd abtröhle, mo»n=er Die fchöne, gtimpfige
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a>» ehesten möglich, wenn wie vom System der gedankenlos
aneinandergereihten Mietskasernen übergehen zum System

V- e-

der Gartenstädte, wobei aber der Garten eine halbe Jucharte
und mehr messen muh und nicht zu einer Karikatur zusammen-
schrumpfen darf. Nur so kann ein großer Teil der Crnäh-
rungs- und Wohnfrage der Industriebevölkecung einer
Demokratie würdig gelöst werden.

Vorläufig gilt es aber, den noch immer herrschenden
Ernährungs- und Arbeitslosenschwierigkeiten zu begegnen,
und es scheint uns, dah das geplante Unternehmen diese

Fragen auf das Beste löst. Wir verhehlen uns nicht, dah
viele Schwierigkeiten zu überwinden sein werden, bernischer
Wille aber bürgt uns dafür, dah sie überwunden werden.

Bund, Gemeinde Bern und eine stattliche Anzahl weit-
ausblickender Privater, als Arbeitgeber, haben sich diese

Gedanken zu eigen gemacht und unterstützen das Werk nach

Kräften. Das benötigte Kapital beträgt eine halbe Million
Franken und wir möchten alle Beteiligten auffordern, weit-
blickend und von hoher Warte aus der beginnenden Sozial-
reform materiell beizustehcn.

Um das Werk der industriellen Landwirtschaft zu er-
möglichen, hat sich Ende des letzten Jahres eM Flur-
genossenschaft Belpmoos-Kehrsatz gegrünbet, die ein Gebiet
von 1260 Jucharten entsumpfen will. Die Kosten dieses

Projekts betragen 1,3 Millionen Franken für Entwässerung
(inkl. Pumpwerk und Drainage), weitere 400,000 Franken
für Güterzusammenlegung und Weganlagen. Die industrielle
Landwirtschaft umsaht also nur einen Teil des ganzen großen
Projektes.

dem Wasserspiegel der Aare und ist von 'zahlreichen Wasser-
grüben durchzogen. Eine richtige Straßen- und Weganlage
fehlt. Erohe Teile des Belpmooses leiden zurzeit unter
p éri o d isch en Ueb erschw emmung en.

Plan 2 zeigt das gleiche Gebiet nach der Meliorierung
und Eüterzusammenlegung. Ein elektrisch betriebenes auto-
malisches Pumpwerk befördert das in ein Sammelbecken
einfliehenoe Wasser in den Gürbekanal. Das Gebiet wird
dadurch ständig trocken gelegt, die Wassergräben verschwinden
und eine richtige Güterzusammenlegung und Weganlage
schließt das große Gebiet dein Verkehr auf. Es ist nicht
ausgeschlossen, baß die Anlage noch dadurch verbessert wird,
daß das Abflußwasser der Stadt Bern mit seinem großen
Düngmittelinhalt auf das Gebiet geleitet wird. Diese An-
läge wird eine weitere Million Franken kosten, dürste sich

aber bei den heutigen und zukünftigen Düngmittelpreisen in
kurzer Zeit amortisieren, während heute all diese Abfall-
stoffe unbenutzt in der Aare verschwinden. l>.

Plan 1 stellt das Kehrsatz-Belpmoos im heutigen Zu-
stände dar. Das Gebiet ist vielfach versumpft, liegt unter

Chorber-Chriegeli.
Von Jakob Bürki. '

>>

Wo Chriegeli g'merkt het, daß der Zyme günschtiger
ischt, als es het d'Gattig g'macht gha, ischt er brichtige
wvrde-n-u het fei so wichtig chönne tue, sie manglete das
Fleisch däich de öppe-n-augähuds ga z'gschaue-n-u lueget-n-
einig z'wärde. Aer heig drum de no Wärch a der Chunkle,
tüttnerlischieß, we me sövli bstellti War heig wie-n-är, Chörb
u Chrätte u Züüg u Gschichte, jawolle, das erläs eim der
(bring. — Un ür wall's grad säge, lang blyb er allwäg
nüinme daheime, fahr v'iellicht scho morn ab mit em-ne
Fueder, d'Lüt plangi drum uf ihn da d's Land ab, un es

wär ihm aständig, öppe hüt einischt no der Handel fertig
z'mache. —

'

> 1 >

I

U daß ar's nit vergässi. no öppis! Er inüeß ihm jitz
das emel o no grad säge, u het dä Stuuipe, wo-n-ihm
der Bärewirt darstreckt, i d's Muul gstoße-n-u g'chätschet

un azüntet, f - pf f pf, es syg de da im Siechebode
hinger i Bärewirts Waldstück! ueuis gange, bh—bh—f—pf,
är säg ihm's jitz grad wie-n-es syg, — f—pf — nit, daß
är de öppe sälber no i Verdacht chöm, bh—bh^, das söll
ihin de nadischt nit passiere, — U het a däm Stumpe zöge
wie der Tüüfel aur ryche Ma, u wo-n-er ihm bim zächete

Hölzli no gäng nit z'grächtem het möge brönne, wil er-ne
scho halb vüre het verchätschet gha. stoßt er-ne i Hosesack.

Das gäb de no es chttschtigs Schiggli, macht er, u

fahrt myter im Tägscht:
Also, im Siechebode hinger, i Bärewirts jungem Uf-

wachs, heig allwäg die letscht Nacht eine Bohnestäcke gfrävlet
u syg du mit Schyli verschüttcht woroe, es lieg emel dert
e ganze Huuffe jungi Tannli, gwüß öppe-n-es Hundert, ver-
streut am Bode, er heig se sälber gseh dä Morge, u geschter
syge sie emel no gstange, wo-n-er dert düre syg, un är
wöll ihm grad cho zeige wo, wenn er mit ihm chöm, u de

chönnte sie de im Verbygang bi ihm oaheime grad nlit däm
Fleisch fertig mache, we 's ihm aständig syg.

Der Väremani het richtig uf dä Bricht hi eis afah
brummte, das syg ihm doch nadischt e-n-uverschainti Such,
u förni si nüt, was eim htttigstags afe-n-alls gstohle-n-u
verberget wärd, leit der Wätterhuet uuf, stoßt es Schöppli
Goniagg i d'Täsche un es Förschterbieli unger e-n-Arrn
u dezidiert sich, jitz wä-n-är grad reisig für druuflos, d's
Stubemeitschi wärd öppe die Schnäpseler wohl einzig möge-
n-ebha, wo öppe dä Namittag no chönnte zuecheschlarpe.

So si sie zsäme d's Dorf uus g'walzt u d's Högerli
uuf, hei im Chorberhüsi uo gschwing das Fleischhändeli
uf d'Syte g'macht u si derna init Bieli u Geriet gäg em
Siechebode zueg'naulet.

Donnerst doch emel o, wie het dä Bärewirt afah
balge-n-u Stöck abtröhle, wo-n-er die schöne, glimpfige
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